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Deuxſchland.
Berlin, d. 14. Auguſt. Jndem die heutige Provinzial Corre

ſpondenz“ das Verzeichniß der ernannten Bevollmächtigten zum Bun
desrathe, welcher bekanntlich morgen hier ſeine Thätigkeit beginnt,
mittheilt, ſagt ſte, daß der Bundesrath ſich bei ſeinen Arbeiten in er
ſter Linie mit der Feſtſtellung einer Geſchäftsordnung für den Gang
ſeiner eigenen Verhandlungen befaſſen werde, und daß ihm dann unter
anderen Vorlagen, reſp. Geſetzentwürfe über folgende Gegenſtände ge
macht werden ſollen Die amtlichen Befugniſſe und Pflichten der Bun
des Conſuln, ein Bundes Paßgeſetz und ein Geſetz über Freizügigkeit
im ganzen Bundesgebiet.

Heute ſchreibt auch die Provinz. Correſp. Eine Entſcheidung
über den Termin für die Wahlen zum Reichstage iſt noch nicht ge
troffen. Der in Ausſicht genommene 27. Auguſt dürfte nicht feſtzuhal
ten ſein, da es ſich herausſtellt, daß bis zu dieſem Termin die erfor

derlichen Vorbereitungen nicht in allen Staaten des Bundesgebietes
beendet ſein können. (So dauert es wohl möglicher Weiſe bis in die
erſten Tage des September.

Die „Prov. Corr.“ beſtätigt heute, daß der Erlaß einer Königlichen
Verordnung wegen Bildung einer Provinzial Vertretung für
die Provinz Hannover bevorſtehe, und ſagt dann, daß ſchon in
den nächſten Tagen Vertrauensmänner auch aus den anderen neuen
Landestheilen, welche jüngſt in den Verband der Preußiſchen Monarchie
eingetreten ſind, zur Berathung der Neugeſtaltung der dortigen Ver
hältniſſe hierher nach Berlin berufen werden.

Nach einer Aeußerung der amtlichen „Pr.Corr.“ fehlen der hie
ſigen Regierung noch immer verbürgte Nachrichten über die neueſten
Vorgänge in Mexico und über das Verhalten ihres dortigen Ver
treters Von Seiten des Preußiſchen Miniſter Reſidenten Herrn v.

Magnus iſt zur Stunde noch kein Bericht eingetroffen. Es müſſen
ſonach wohl die unter den Depeſchen gegebenen Mittheilungen des W.
a a inſofern ſte begründet ſein ſollten, auf außeramtlichen Quellen

eruhen.

Durch Einrichtung der in den neuen Landestheilen am 1. Septem
ber d. J. in Wirkſamkeit tretenden Gerichte werden in Schles wig
und Holſtein 40 Kreisrichter, einſchließlich 5 Directoren und 103
Amtsrichter, im vormaligen Herzogthum Naſſau 26 Kreisrichter und
68 Amtsrichter, im vormaligen Kurheſſen 40 Kreisrichter und 103 Amts
richter überhaupt alſo 106 Kreierichter und 274 Amtsrichter angeſtellt.

Aus Swinemünde, d. 13. Auguſt, meldet man der „Oſtſee
Ztg. daß Sr. Maj. Kriegsſchiffe „Meduſa“ und „Hertha“ am ſelben
Zage in See gegangen ſind. Beibe Schiffe ſollen nach Bordeaux be
ſtimmt ſein, um die beiden neu angekauften Panzerſchiffe zu be
mannen.

Das 1000pfündige Gußſtahlgeſchütz, welches in dem Kruppſchen Etabliſſement e Eſſen e worden iſt und ſich gegenwärtig
auf der Induſtrie Ausſtellung in Paris befindet, iſt Sr. Maſ, dem Koö

nige von dem Fabrikbeſther Herrn Krupp als ein patriotiſches Geſchenk
angeboten worden. Se Majeſtät hat daſſelbe als einen erneuten Be
e des bewährten Patriotismus des Geh. Commerzienrath Krupp am

Juni d. J. angenommen und beſtimmt, daß das Geſchtz zur Kü
ſtenvertheidigung verwendet werden ſoll.

ſt Die Prüfung neuer oder verbeſſerter Gewehre dauert
ort und es gehen neben den Verſuchen mit Hinterladungsgewehren

mit den im Artillerieweſen vorgeſchlagenen Verbeſſerungen ein
niſch So iſt kürzlich ein neues Pulver und eine neu erfundene galva
Sir ren für conſtante Geſchütze erprobt worden. Die Errichtung

e rtillerieſchießſchule ſteht damit in Verbindung und es iſt deren
e ehe bereits feſtgeſtellt. Die Artillerieſchiesſchule iſt eine ähn

dan iwrichtung wie die ſchon beſtehende Militärſchießſchule in Span
Leßtere beſchäftigt ſich mit Erprobung der Handfenerwaffe, mit

e

den Verbeſſerungen und Conſtructionen derſelben, der Munition und
der Ausbildung der ihr zugewieſenen Militärs in der Behandlung und
dem Gebrauche der Schießwaffe.

Für die neuen Truppentheile der Armee ſteht neben ihrer fortlau
fenden Nummerbezeichnung die Verleihung der Benennung nach ihren
Provinzen bevor. Gleichzeitig ſollen bei dem IX., X. und XI. Armee
corps je eines von den neuen Jnfanterieregimentern zu Füſitlierregimen

tern, mit der Beſtimmung als leichte Jnfanterie, umgebildet werden.
Der am 23 Februar d. J. zu Kiel abgeſchloſſene Vertrag hinſicht
lich der an Oldenburg cedirten vormals holſteinſchen Gebiet stheile
iſt nunmehr veröffentlicht. Das abgetretene Gebiet umfaßt das Amt
Ahrensböck mit Anſchluß des Dorfes Travenhorſt; 2) die ſogenannten
Lüb'ſchen Güter Dunkelsdorf, Eckhorſt, Mori, Groß Steinrade und
Stockelsdorf; 3) die ſogenannten Lüb'ſchen Stadtſtiftsdörfer Bbbs mit
Schwinkenrade und Schwochel; den Dickſee.

Die Militär Contingente der norddeutſchen Bundesſtaaten werden
zukünftig, abweichend von der bisherigen Ordre de vataille, den preu
ßiſchen Armeecorps wie folgt eingereiht werden Die lippeſchen und das
waldeckſche bei dem VII. (weſtfäliſchen) Armeecorps, die mecklenburgi
ſchen, das oldenburgiſche und die Contingente der Hanſeſtädte beim I
Armeecorps Schleswig Holſtein), das braunſchweigiſche bei dem R. Ar
meecorps (Hannover) und die Contingente der kurheſſiſchen Herzogthü
mer c. bei dem I. Armeecorps (Heſſen). Die Stärke dieſer eingereih
ten Truppentheile ſtellt ſich an Jnfanterie auf 11 und an Cavallerie
auf 3 Regimenter heraus, welche in ihrer Friedenspräſenzſtärke einen
Beſtand von zuſammen 19,879 Mann bilden werden. Die nur gering

vertretene Artillerie, Pioniere ec. einzelner dieſer Bundesſtaaten werden
mit den gleichen preußiſchen Truppentheilen verſchmolzen werden.

Dem bereits erwähnten, die Annahme eines Mandats äblehnenden
Schreiben das Profeſſor Virchow an den Vorſitzenden des Comité s
des erſten Berliner Reichswahlkreiſes gerichtet hat, entnehmen wir fol
gende Stellen

Die erſte Forderung welche ich ſelbſt an den Mann und vor Allem an den
Mann des öffentlichen Lebens ſtelle iſt die der Treue in der Erfüüllung uübernomme
ner Pflichten. Daraus folgt, daß man nicht mehr Pflichten übernehmen darf als
man vorausſichtlich zu erfüllen im Stande iſt, daß man im Conflicte der Pflichten
ſich fur diejenige zu entſcheiden hat welche die höhere iſt. Daher kann das Vater
land in Zeiten der Gefahr von jedem ſelner Bürger fordern daß er zu den Waffen
greife und ſein Leben mit einſetze fur die Zwecke der Geſammtheit. Aber keines
wegs kann es fordern daß jeder Buürger fortdauernd Soldat ſei denn die einzelne
Nation hat nur dann eine berechtigte Exiſtenz, wenn ſie im Dienſte der Menſchheit
an der allgemeinen Cultur mitarbeitet, und dieſe Culturarbeit kann nur dann ge
than werden, wenn jeder einzelne Burger in ſeinem Berufe das Hochſte leiſtet deſ
ſen er fähig iſt. Jm Einklang mit dieſer Auffaſſung habe ich mich ſeit meiner
Rückkehr in das Preußlſche Vaterland jahrelang nur mit den wiſſenſchaftlichen Auf
gaben beſchaftigt fur welche ich mich vorbereitet hatte, und in deren Verfolgung
ich ſicher war, ein Stück der allgemeinen Culturarbeit wirklich zu leiſten. Erſt im
Jahre 1861, als die zagende und nachgebende Politik des liberalen Miniſterküms
nach gußen hin die Machtſtellung des Landes und die ſtaatliche Entwickelung der
Deutſchen Nation mehr und mehr gefährdete während ſte zugleich im Jnnern zu
immer welter gehenden Zugeſtändniſſen an die wachſende Reaction ſich anſchickte, betheiligte ich l mehr an der Politik und war insbeſondere thatig bei der Grun

dung der Deutſchen Fortſchrittspartei. Als einer der Mikberather und der erſten
Unterzelchner des damals aufgeſtellten Programms fühlte ich mich verpflichtet auch
weiterhin fur daſſelbe einzutreten und trotz ſchwerer Bedenken entſchloß ich mich
endlich, das Mandat zum Abgeordnetenhauſe anzunehmen welches mir bald nachher
angetragen wurde. Daß ich daſſelbe im Sinne des Programms geführt habe, dafür
ſpricht der Beſchluß der durch Sie vertretenen Wahler; daß ich mich auch noch jetzt
durch daſſelbe in Bezug auf das Preußiſche Abgeordnetenhaus gebunden erachte/
brauche ich wohl kaum hinzuzufügen. Anders liegt die Sache mit dem Reichstage.
Sehe ich auch ganz davon ab, daß ſch als einer der Wenigen, welche im Vorgus
feſte Grundlagen fur das Parlament forderten im Abgeordnetenhauſe gegen das
Reiche wahlgeſetz geſtimmt habe daß ich ferner zu der Minoritaät gehörte, welche die
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes wie ſie vorliegt verwerfen wollte ſo kann
ich doch keine Veroſtichtung für mich anerkennen jene anderen Aufgaben welche
mein eigentlicher Lebensberuf ſind, zu opfern um ganz und gar Politiker zu werden.
Denn es liegt auf der Hand, daß ein Mann der zugleich im Preußiſchen Landtage
im Norddeutſchen Reichstage und im Deutſchen Zollparlament ſitzen und in allen



dieſen Körpern eine wirkliche Thätigkeit üben will höchſtens noch fur ſeine perſön
lichen Angelegenheiten Zeit zu behalten hoffen darf, daß er aber am wenigſten Ar
beiten, wie man ſie von einem Naturforſcher verlangt, durchfuühren kann. Eine ſolche
Art der politiſchen Thätigkeit abſorbirt alle anderen humanen Leiſtungen. Hier
tritt ein wirklicher Confliet der Pflichten ein und ich darf um ſo weniger zweifel
haft ſein wofur ich mich entſcheide, als der Abgeordnete fur den Reichstag nicht
eine kurze einmalige und dringliche, ſondern eine lang dauernde und anhaltende
Pflicht übernimmt, und als nach meiner Auffaſſung für die nachſte Zeit die Stellung
des Preußiſchen Landtags Abgeordneten immer noch die wichtigere ſein wird, da die
Ordnung des öffentlichen Unterrichts der Gemeinde und KrelsVerfaſſung des
Staatshaushalts immer noch dem Landtage vorbehalten bleibt. Ich trete alſo, was
den Reichstag anbetrifft in das Volk zuruck und werde, gleich ſedem anderen Bur
ger, meine Pflicht thun. Gewiß wird es Jhnen gelingen, fur den großen polſtiſchen
Dienſt einen Mann zu finden, deſſen Entwickelungsgang und Lebensſtellung ihn mehr
befahigt, fortwährend auf dem Poſten zu ſein; möge ſein Bemuhen mit mehr Erfol
gen gekrönt werden als ſie mir in meiner volitiſchen Laufbahn beſchieden geweſen
ſind! Freundlichen Gruß! Ihr ergebenſter R. Virchow.“

Die neuerdings zwiſchen Frankreich und Preußen ſtattgefundenen
Meditationen in der Nordſchleswigſchen Frage werden nach Wie
ner Berichten ihrem eſſentiellen Jnhalt nach folgendermaßen geſchildert.
Von Seiten des Franzöſiſchen Cabinets ſei geltend gemacht daß man
in keiner Weiſe gewillt geweſen, in die zur Ausführung des Prager
Friedens eingeleiteten Verhandlungen einzugreifen, daß aber ſowohl die
Mitwirkung Frankreichs bei den Präliminarien von Nikolsburg als ſeine
lebhafte Theilnahme an der Zukunft des Däniſchen Staats und endlich
ſein ebenſo lebhafter Wunſch, jede mögliche Störung des allgemeinen
Friedens hintangehalten zu ſehen, ſein directes und loyales Intereſſe an
dem baldigen und befriedigenden Abſchluſſe jener Verhandlungen be
gründe. Von Seiten des Preußiſchen Cabinets daß es nicht das Jn
tereſſe, wohl aber das Recht Frankreichs zu irgend welcher Einmiſchung

in Abrede geſtellt habe und ſtellen müſſe, daß es aber, um jenem Jn kes Schreiben gerichtet
tereſſe Rechnung zu tragen keinen Anſtand nehme, zu verſichern, daß
es nicht blos den ernſten Willen, ſondern auch die begründete Hoffnung
habe, die ſchwebenden Fragen in einer Weiſe zu löſen, welche dem
Wortlaute und Geiſte des Prager Friedens entſpreche und den berech tion zu Gunſten des Friedens; wir kämpfen offen für ſte bei uns in
tigten Anſprüchen aller Betheiligten vollſtändig Genüge leiſten

Kaſſel, d. 12. Auguſt. Die heutige „Kaſſeler Zeitung bringt
an der Spitze ihres Blattes folgenden Aufruf „Bewohner Kaſſels!
Mitbürger! Se Majeſtät der König trifft Donnerstag, den 15. d. M.,
hier ein. Ein würdiger Empfang wird unſere Aufgabe ſein. Um den
ſelben auf's beſte vorzubereiten, iſt eine Anzahl von Männern aus der
Bürgerſchaft zuſammengetreten
freien Willen aller ab. Jndem wir dieſen anrufen, glauben wir keine
Fehlbitte zu thun. Selbſt die regſte Theilnahme könnte ſich, zumal bei
der Kürze der Zeit, durch Zerſplitterung um alle Wirkung bringen.
Wir erlauben uns daher einfach vorzuſchlagenn: Flaggen und anmuthige
Ausſchmückung der Häuſer für den Tag, Jllumination am Abend. Es
gilt die Ehre und das Intereſſe unſerer Stadt. Kaſſel d. 10. Auguſt
1867. Das Feſtcomite.“ Neueren Nachrichten zufolge, ſchreibt daſ
ſelbe Blatt, kann der Tag der Ankunft des Königs wegen einer bevor
ſtehenden Zuſammenkunft deſſelben mit dem Könige von Schweden noch
nicht beſtimmt werden. Die Ankunft iſt demnächſt zwiſchen 5 und 7
Uhr Nachmittags zu erwarten. So viel man bis jetzt von den Em
pfangsfeierlichkeiten hört, wird man am Wilhelmshöher Thor eine Eh
renpforte und zu beiden Seiten derſelben Eſtraden errichten auf deren
einer die ſtädtiſchen Behörden auf deren anderer in Weiß gekleidete
Jungfrauen man ſpricht von 120 ihren Platz nehmen werden.
Oberbürgermeiſter Nebelthau wird den König Namens der Stadt mit
einer Anrede begrüßen. Darauf wird von ſämmtlichen hieſigen Ge
ſangvereinen eine vom Hofcapellmeiſter Reiß componirte Hymne ge

ſungen werden. Bis zum Reſidenzſchloß werden vom Thore an auf
beiden Seiten der Königsſtraße die Gewerke Spalier bilden.“

Wiesbaden, d. 12. Auguſt. Zu den Domänen ſchreibt das
„Frankf. Journ.“ heute: Wir vernehmen aus guter Quelle, daß Prinz
Ricolaus, im Namen und Auftrage des Herzogs, gegen die von dem
Königl. Finanzminiſterium angeordnete Ueberſchreibung der Herzoglichen
Schlöſſer auf den Königl. Preußiſchen Fiscus einen ſchriftlichen Proteſt
eingelegt hat. Das betreffende Actenſtück iſt gleichzeitig allen Landes
Oberſchultheiſereien zugefertigt, beziehungsweiſe übergeben worden und
die Verwahrung ſoll ſich auf alle dem Domanialgut zugehörigen Lie
genſchaften erſtrecken.

Sondershauſen, d. 10. Auguſt. Nach erfolgtem Beitritt un
ſers Fürſtenthums zu der zwiſchen Preußen und Sachſen Weimar ge
ſchloſſenen Militär Convention wird dieſe Convention durch die Geſetz
ſammlung publicirt und zugleich eine zwiſchen Preußen und Schwarz
burg Sondershauſen am 28. Juni vereinbarte beſondere Convention nebſt
Protokollen. Nach derſelben übernimmt Preußen gegen die zu zahlen
den PauſchalBeiträge, ſowie gegen Stellung der wehrpflichtigen ſchwarz-
burgiſchen Mannſchaft alle dem Fürſtenthume für das Ordinarium des
SBundeskriegsweſens obliegenden bundesgeſetzlichen Leiſtungen die hier
ländiſchen Wehrpflichtigen werden in preußiſche Truppentheile eingereiht
und leiſten den bisherigen Fahneneid unter Einſchaltung der Verpflich
tung des Gehorſams gegen den Bundesfeldherrn; neben der preußiſchen
kragen ſie die Landeskokarde. Es wird unter Vorausſetzung einer be
friedigenden Unterkunft ein Königlich preußiſches Bataillon nach Son-
dershauſen verlegt, welches die hierländiſchen Wehrpflichtigen in ſich auf
nehmen wird Dislocation ſoll nur vorübergehend und in durch militäri
ſche ober politiſche Jntereſſen gebotenen Fällen ſtattfinden. Die für
Specialwaffen ausgehobenen ſchwarzburgiſchen Unterthanen genügen ihrer
Militärpflicht in womöglich der Heimath nahe gelegenen preußiſchen Trup-
pentheilen der betreffenden Waffe. Der Fürſt ſteht zu den im Fürſten
thume dislozirten Bundestruppen im Verhältniß eines Generals und
übt als ſolcher neben den bezüglichen Ehrenrechten eine entſprechende
Disziplinarſtrafgewalt aus. Die ſonſtigen Beſtimmungen der Conven
tion entſprechen der Separat-Convention, welche zwiſchen dem ſächſiſchen
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wäre.
Liga zu viele prinzipielle Gegner finden würden deren entgegenſtehende

Großherzogthum, dem Fürſtenthume Reuß älterer und
und SchwarzburgRudolſtadt vereinbart worden.

Frankreich.
Waris; d. 13. Auguſt.

jüngerer Linie

ges iſt noch immer die von mir geſtern angezeigte „Ueberraſchung für
den 15. Auguſt“, über die Näheres zuverläſſig zu erfahren mir bisher
jedoch noch nicht gelingen wollte. Die zahlreich umlaufenden Verſionen
ſind nur mit größter Vorſicht aufzunehmen, ſo u. A. auch die, welche
von einem kaiſerlichen Handſchreiben ſpricht, durch welches die Miniſter
autoriſirt werden ſollten die ſeit dem 19. Januar adoptirten Grund
ſätze ſchon jetzt allſeitig und proviſoriſch zur Anwendung zu bringen
wenngleich ihre Annahme durch den geſetzgebenden Körper noch erſt zu

erwarten iſt. Dies ſcheint um ſo weniger gegründet, als es ſonſt nicht
zu erklären iſt, wie gerade jetzt das Miniſterium des Jnnern Veran
laſſung nehmen könnte, das Zuſammentreten des internationalen Con
greſſes der Cooperativ Genoſſenſchaften in Paris für den 16. bis 18.
Auguſt definitiv und ohne Angabe von Gründen zu unterſagen. Es
dürfte ſich daher die kaiſerliche Maßnahme am National-Feſttage wohl
mehr auf innere und adminiſtrative Reformen als auf Anordnungen von
weittragender politiſcher Bedeutung beziehen. Was aber den oben ge
nannten Congreß betrifft, ſo ſind ſeine Unternehmer entſchloſſen nicht
zu weichen und denſelben ſchon demnächſt in einer außerhalb Frankreichs
gelegenen Stadt abzuhalten. Die bekannte Friedens Liga hat es
erſt nicht darauf ankommen laſſen, ſich einen derart abſchlägigen Be
ſcheid zu holen Jhr Congreß wird in Mannheim oder in der Schweiz
Statt finden. Schulze Delitzſch hat ſo eben an dieſe Liga ein zwei

Es lautet: „Mein Herr! Jch habe in dem
Memoire, das ich Jhnen geſandt, die Gründe aus einander geſetzt, die
mich in dieſem Moment verhindern, mich Jhnen zu gemeinſamer Hand
lungsweiſe anzuſchließen. Unſere Sympathieen gehören der Agita

Volksverſammlungen, wie im Parlament. Aber unſere Zuſtimmung
wäre das beſte Mittel, uns im Lande zu discreditiren, und Herr von
Bismarck allein würde Vortheil davon ziehen. Wir müſſen doch unſer
Terrain beſſer kennen als jeder Andere.“ Ludwig Bamberger hat ſchon
unterm 3. Juli motivirt, weshalb er der Friedens Liga nicht beitreten

r en rennt renaber der Erfolg hangt vom guten, könne. Bamberger ſagt, daß er und ſeine politiſchen Freunde er citirt
namentlich Arnold Ruge, ſich mitſammen berathen hätten, was zu thun

So ſeien ſie denn zur Ueberzeugung gekommen, daß ſie in der

Anſichten zurückzuweiſen eine Theilung ihrer Kräfte erforderte. Sie
ſeien aber Anhänger Preußens quand meme und wollten, ehe ſie an
die Exiſtenz und die Freiheit dachten erſt überhaupt exiſtiren können.
Dies könne aber ihrer Ueberzeugung nach nur geſchehen durch Unter
drückung der kleinen Dynaſtieen und Schaffung eines großen, ein und
untheilbaren Deutſchlands, das zu erlangen ſie ſelbſt eine proviſoriſch
monarchiſche Regierungsform nicht ſcheuten. Jndem ſie daher ohne Re
ſerve ſich den Grundprinzipien der Liga anſchlöſſen, könnten ſie ihr doch
unmöglich zuſtimmen. Bamberger ſchließt ſeine lehrreiche Epiſtel damit,
daß er keinen Augenblick die Seelengröße verkenne, welche in der fran
zöſiſchen Oemokratie herrſche, aber man müſſe ihm die ſchwere Aufgabe
zu Gute halten, die darin beſtehe, „die Laſt eines anſcheinenden Un
rechtes auf ſich zu nehmen, um einer latenten Wahrheit zu gehorchen
Dieſe Erklärung iſt ſicher nicht ohne Wirkung geblieben, und ihre be
vorſtehende Veröffentlichung wird die Briefe Jacoby s und Schulze De
litzſch's ganz zweckentſprechend ergänzen.

WParis, d. 13. Auguſt. Der „Etendard“ ſchreibt von einem bril
lanten Manöver, das geſtern im Lager von Chalons unter den Augen
des Kaiſers Statt gefunden hat. Es wurde der Ueberfall eines großen
Proviantzuges vorgeſtellt. Die Angreifenden waren ſämmtlich mit
ChaſſepotGewehren bewaffnet. Zum Schluſſe führten zwölf Schwadro
nen eine gewaltige Attaque aus. Prinz Humbert wohnte dem militä
riſchen Schauſpiele bei. Die Hitze war bedeutend, und Sieger wie Be
ſiegte ließen ſich den Wein trefflich ſchmecken, den ihnen der Kaiſer nach
beendigter Schlacht vorſetzen ließ.

Seit der Rückkehr des mexikaniſchen Expeditionskorps und beſon
ders ſeit der Nachricht vom Tode Maximilians herrſcht in der franzöſi
ſchen Armee gegen den Marſchall Bazaine ein gewiſſer Unmuth. Eine
Com miſſion von Offizieren hat jetzt die Beſchwerden formulirt, die man
gegen den Marſchall hat und durch die nachgewieſen werden ſoll, daß
nicht nur die römiſche Curie, ſondern auch der Chef des franzöſiſchen
Hülfskorps viel zum Falle des Kaiſerreichs beigetragen. Marſchall Ba
zaine heißt es in den bezüglichen Mittheilungen, habe ſämmtliche Mu
nitionsvorräthe, die nicht mitzunehmen waren, um ſie nicht, wie ihm
vorgeſchrieben worden an die Kaiſerliche Armee abzuführen in den Se
quiafluß und in den See Texcoco verſenkt. Sodann wären die in der
Citadelle der Hauptſtadt beſindlich geweſenen Projektile zerſtört und da
übrigbleibende Material als altes Eiſen an den Meiſtbietenden verkauft
worden. Bei dieſer Procedur ſeien auch „aus Verſehen verſchiedene Ka
ſerlich mexikaniſche Geſchoſſe mit unbrauchbar gemacht worden. Kaiſer
Marximiltan, hiervon unterrichtet, wollte ſich ſelbſt an Ort und Stelle
begeben, um ſich über die Höhe des angerichteten Schadens zu verg
wiſſern, aber Bazaine, der dieſe Abſicht alsbald erfuhr, ſandte dem
Commandanten der Citadelle ſofort die ſtrikte Weiſung, Niemandern
wer es auch immer ſein möge, den Eintritt zu geſtatten wenn er nie
einen Erlaubnißſchein von ihm, dem Marſchall, vorzeigen könne.
wurde Maximilian daran verhindert ſein Vorhaben auszuführen, s
ſolche Vorkommniſſe waren natürlich nicht im Stande, das Anſehen des

Kaiſers bei ſeinen Unterthanen zu befeſtigen. Sämmtliche er
räthe hätte Marſchall Bazaine mit ſich nach Vera Eruz geſchleppt, s
che Feſtung aus Mangel daran ſich in keiner Weiſe in Vertheidigung

(K. 3.) Die große Neuigkeit des Ta

S



zuſtand befand.

n zu achten h ene e Arſchiffe b und erſt auf das inſtändige Flehen des poli
ansp ortſchiffe bringen un nen Präfekten, Bureau, ließ er ſich herbei, einen kleinen Theil ſeiner

Vorrät he wieder ans Land zu transportiren. Jn der Nacht vor dem

Ohne auf die Bitten des Kaiſerlichen Platzkomman-
ließ dort der Marſchall ſämmtliches Pulver auf ſeine

daß die gegenwärtig mit Oeſterreich gepflogenen Unterhandlungen nicht
den Handelsvertrag betreffen, welcher bekanntlich bereits ſeit 1865 ab

geſchloſſen ſei, ſondern ſich auf Einzelheiten des Tarifs beziehen eine
Vorlegung der betreffenden Correſpondenz vor Abſchluß der Verhandlun
gen ſei unſtatthaft.

Abzuge ſeiner Sruppen aus der Hauptſtadt wären auf Bazaine's Wei
unle Höhen poſtirt geweſen, von ihren Laffetten heruntergeho

ben und Ladſtöcke und Wiſcher in die Magazine gebracht worden, ohne
daß man es für nöthig erachtet habe,

ſdie Geſchützröhre ſämmtlicher Batterieen, die auf den die Stadt
London, d. 14. Auguſt.

wird pr. atlant. Kabel gemeldet
Aus New York vom 13. d. Mts.

Es beſtätigt ſich, daß die Leiche des
Kaiſers Maximilian dem preußiſchen Geſandten Freiherrn von

Magnus übergeben worden iſt.
die mexikaniſchen Truppenchefs

von dieſer Maßregel auch nur in Kenntniß zu ſetzen u. vergl. mehr.
Bekannt iſt übrigens, daß ſchon ſeit dem Januar 1865 der Adjutant
Maximilian's, der General Woll, mit der ausdrücklichen Miſſion nach
Paris geſandt worden war hier die Abberufung Bazaine's zu betrei
en. Leider war

lei z .7Zicſer Schritten Kenntniß erhalten, zum Kaiſer natürlich dadurch nur

folge ſein werden, iſt um ſo zweifelhafter, als die Art und Weiſe, wie
die obigen Mittheilungen offiziell zu veröffentlichen ſeien, noch gar nicht
feſtgeſtellt iſt.J SchweizBern, d. 10. Auguſt. Von der Regierung des Cantons Glarus
iſt dem Bundesrathe ein Schreiben zugegangen welches die Flücht-
linge aus Hannover betrifft, deren Zahl, beiläufig bemerkt, in
neueſter Zeit wieder einen Zuwachs erhalten hat. Die Glarner Regie
rung glaubt nämlich wie der „K. geſchrieben wird, nicht an die
Dauer der in der Eingabe des Herrn v. Tſchirſchnitz und v. Karling
an den Bundesrath verſprochenen Unterſtützungen und befürchtet, daß
jene Leute bei etwaigen ſtrengern Maßnahmen der Preußiſchen Regie
rung gegen ſie ihres Heimathsrechts verloren gehen und den Aſyl ge
währenden Cantonen große Schwierigkeiten bereiten dürften, daher ſie
den Bundesrath erſucht, in Berlin anzufragen, ob denſelben nicht die
Rückkehr in ihre Heimat geſtattet und welche Strafen ihrer warten,
wenn dies der Fall ſei. Der Correſpondent iſt der Meinung, daß die
Glarner Regierung mit dieſem Schritte nur dem Wunſche der Regie
rungen der andern Cantone zuvorgekommen iſt, wie es überhaupt von
allem Anfang allgemeine Anſicht war, daß die Lage der flüchtigen Han
noveraner hier in der Schweiz bald vollſtändig unhaltbar werden würde.
Officieller Angabe zufolge iſt ihre Zahl gegenwärtig auf 220 geſtiegen,
von denen mindeſtens 200 täglich 2 Fres. Unterſtützung erhalten ſollen,
alſo täglich eine Unterſtützung von 400 Fres., was die Comitekaſſe,
wenn ſie nicht ganz abſonderliche Hülfsquellen hat, allerdings nicht lange
aushalten dürfte.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Der Pariſer „Patrie“ zufolge ſpricht man in neuerer Zeit mehr als
je von der nahen Beilegung der candiotiſchen Angelegenheit,
und zwar in folgender Weiſe Die Jnſel ſoll ihre Autonomie unter der
Suzeränetät der Pforte und unter einem Chef erhalten, welcher vom
Sultan mit Zuſtimmung der Mächte, die den Vertrag von 1856 unter
zeichnet haben eingeſetzt wird. Als erſter Candivat wird der Emir
AbdelKader genannt, deſſen ſchöne Haltung während der Unruhen
im Libanon als eine Bürgſchaft für die chriſtliche Bevölkerung der Jn
ſel zu betrachten ſein würde.

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, d. 14. Auguſt. Die Heſſiſche Morgenzeitung“ meldet

Der König trifft morgen, den 15. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr auf
der Station Wilhelmshöhe ein, wird von da aus ſeinen Einzug in
Kaſſel halten und Abends das Theater beſuchen. Die Rückreiſe nach
Berlin erfolgt am 17. d. Abends.

Schwerin, d. 14. Auguſt. Gutem Vernehmen nach werden in
den nächſten Tagen in Berlin Verhandlungen, betreffend die Leiſtungen
Medlenburg Schwerins an die Bundeskaſſe, eröffnet werden und zwar
mit Rückſicht darauf, daß der Eintritt des Großherzogthums in den
e durch den Artikel 18 des Mecklenburgiſch- Franzöſiſchen Han
elsvertrages verhindert iſt. Preußiſche und Mecklenburgiſche Commiſ-

ſarien ſind bereits ernannt worden.
Lübeck, d. 13

e

a

m

e

h

als einſt über jenem mythiſchen Bilde zu Sais.
der außer allem Zweifel daß wie hier in Danzig, der mercantilen, ſo

Zu den Wahlen für den Norddeutfſchen Reichstag.
Jm Wahlkreiſe Schweinitz- Wittenberg ſtellen die National-

liberalen den Staatsanwalt z. D. Schröder (früheren Abgeordneten
der General nicht glücklicher, als ein Jahr ſpäter die zum Preußiſchen Landtage) auf.

Kaiſerin Charlotte, deren perſönliche Anſtrengungen in dieſer Richtung
eiterten, indeſſen die Beziehungen des Marſchalls, der vonchfale ſo a r 4 zum ſechſten Berliner Reichswahlkreiſe gehörigen Stadtbezirken der

ſchärfer zugeſpitzt und unangenehmer geworden waren. Ob die Schritte Roſenthaler und Hamburger Vorſtadt, welche Montag Abend im Uni
der betreffenden Offtziere gegen den Marſchall von irgend welchem Er verſum“ unter dem Vorſitz des Stadtverordneten Philipp ſtattfand,

Jn einer Verſammlung fortſchrittlicher Wähler aus den

wurde der Antrag, Hrn. Schulze Delitzſch wieder als alleinigen
Candidaten aufzuſtellen, ohne Debatte einſtimmig angenommen.

DOortmund, d. 13. Auguſt. Herr v. Forckenbeck hat die
ihm angetragene Kandidatur für den Wahlkreis Dortmund abgelehnt,
da ſeine Wahl in NeuhaldenslebenWolmirſtedt geſichert iſt.

Danzig, d. 12. Auguſt. Das Zuſammengehen der geſamm-
ten national liberalen und der geſammten Fortſchrittspartei unſerer
Stadt bei der demnächſtigen Reichstagswahl iſt nunmehr wohl als un
zweifelhaft zu betrachten und da überdies auch ein Theil der Altlibe
ralen zu ihnen ſtehen wird während der andere an dem zwar von
den Conſervativen aufgeſtellten, aber zu jenen gehörigen, Juſtizrath
Martens, unſerem Vertreter im vorigen Parlament, feſthält ſo iſt
die Wahl des Hrn. Kreisrichter Leſſe (zu Thorn) als bereits ziemlich
geſichert anzuſehen. Jm Landkreiſe Danzig iſt es dagegen im glei
chen Grade die des von den vereinigten Conſervativen und Altliberalen
aufgeſtellten Ober Regierungs Rathes v. Auerswald hierſelbſt, eines
Sohnes des verdienten freiſinnigen Miniſters gleichen Namens. Ein
Bild höchſter Zerriſſenheit bietet der Wahlkreis Stuhm- Marien
werder dar. Dort ſtehen ſich nicht weniger als vier Candidaten ge
genüber: ein polniſcher, ein conſervativer Landrath v. Puſch), ein
fortſchrittlicher (Kreisgerichtsrath Wendiſch) und einer der hier ver
einigten National- und Altliberalen Rittergutsbeſitzer Conrad auf
Fronza). Wer von dieſen Vieren, und bei der wievielſten Wahl, Sie
ger ſein wird, darüber ſchwebt zur Zeit noch ein eben ſo dichter Schleier,

Dagegen iſt es wie

auch in Königsberg, der adminiſtrativen Hauptſtadt unſerer Pro
vinz, der Wahlkampf ein äußerſt erbitterter ſein wird. Von den vier
dort exiſtirenden politiſchen Parteien ſind nur die fortſchrittliche und die
conſervative numeriſch von Bedeutung, während die national liberale,
und noch mehr die altliberale, nur wenig Anhänger zählen. Die Fort
ſchrittlichen aber haben einen ihrer Koryphäen, den Frhrn. v. Hover
beck, die Conſervativen dagegen den ſchlachtberühmten und auch im
Uebrigen ziemlich populären General Vogel v. Falckenſtein aufge
ſtellt. Für dieſen werden ſich auch wahrſcheinlich die Altliberalen, für
jenen wohl die Nationalen ſchließlich erklären, doch liegen beſtimmte Er
klärungen darüber zur Zeit noch nicht vor. Dann ſtänden wieder
wie jetzt, wo ſie vereinzelt gegeneinander operiren die Streitkräfte

der beiden Kämpfenden gleich. Sollten dagegen auch die Altliberalen
was indeſſen kaum anzunehmen zu Hrn. v. Hoverbeck halten,

ſo wäre der Sieg deſſelben gewiß.

Jn Leipzig wurde in einer am 12. d. M. abgehaltenen Ver
ſammlung der „freiſinnig deutſchen Partei“ der Stadtverordnete
Dr. Joſeph als Candidat für den Reichstag erkoren ein großer Theil
der Anweſenden hatte für den Verlagsbuchhändler Salomon Hirzel
geſtimmt.

Für die bevorſtehenden Reichstagswahlen durfte auch folgende Schrift von In
tereſſe ſein: Die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes im Reichstage
und im Preußiſchen Abgebrdnetenhauſe. Eine Zuſammenſtellung ſammtli
cher namentlichen Abſtimmungen der Mitglieder des erſten Reichetags und des preu

ßiſchen Abgeordnetenhauſes über die Norddeutſche Bundesverfaſſung. gr. 8. Ber

nats und der Bürgerſchaft hat ihre Berathungen, betreffend die Zoll
frage beendigt
ſchluß Lübecks

Paris,
e wahrſcheinlich am 28. Auguſt nach Paris. Patrie theilt
G a aß das Franzöſiſche Geſchwader an der Kandiotiſchen Küſte 2000
en e, Frauen Und Kinder aufgenommen hat. Jm Oepartement
S uſe iſt der Regierungs Candidat zum Deputirten gewählt worden.
er meldet Die Kaiſerin und der Kaiſerliche Prinz gehen
u n nach Chalons. Die Abreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin er
z am 17. v. Der Aufenthalt in Salzburg wird 4 Tage dauern

ance! glaubt, daß wenn überhaupt eine Zuſammenkanft des Kal

an den Zollverein zu empfehlen.

ers mit dem Könige von Preußen ſtattfindet, dies erſt nach Schluß
der Feſtlichkeiten in Lille geſchehen düſfte.
de PBukareſt, d. 13. Auguſt.

Miniſterpräſidenten Jon Bratiano angenommen.
sudon, d. 18 Auguſt

hauſes erwiderte Lord Stanley
auf eine Jnterpellation von Torrens,

Der Fürſt Carl hat die Oemiſſion

Und mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, den An

d. 13. Auguſt. Laut „Etendard“ kommt der Kaiſer von
e e

Jn Der heutigen Sitzung des Unter

Auguſt. Die gemeinſame Commiſſton des Se ün Jonas

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

337,26 Par. L. 386,56 Par. L. 336,01 ar. L. 336,51 Par. e.
4,78 Par. L. 3,97 Par. L. 4,66 Par. L. 4,47 Par. L.
81 pCt. 32 pCt. 66 vt. 60 pCt.12,6 G. Rm. 22,2 G. Rm. 14,9 G. R. 16,6 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten.
Am 14, Auguſt

Tagesmittel.

Luftdruck
Dunſtdruck

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

Beobachtungsteit.

Stunde Ort
Allgem.

Himmelsanſicht
Wemperatur

m.

7 Migs. Königsberg 340 118 NW. ſ. ſchwach. bedeckt.
6 Berlin 3395 122 No. wach ganz heiterKorgau 356,7 1150 M mnäßig. Hriter,
7 Haparanda in eSchweden 338,8 1,2 S. ſchwach beinabe helter.



Bekanntmachungen.

Neichsta
Die liberalen Wähler beider Mansfelder Kreiſe werden zu einer Wahlverſammlung auf

Sonntag den 18. Auguſt
nach dem Schlackenbade bei Hettſtedt ergebenſt eingeladen.

R. L. Lüdicke Hettſtedt,Hoſſmann Wippra,
Oberförſter. Kaufmann.Körber Hettſtedt, Müller Eisleben,Mühlenbeſitzer. Bergmeiſter.

Spielberg Volkſtedt, Wartze Volkſtedt,
Fabrikbeſitzer. Rittergutsbeſitzer

gswahl.
cr. Nachmittags 3 Uhr

Vorſchuſz- und Spar- Verein
SchafGeneral Verſammlung Sonntag den 18. Auguſt er. Mittags 2 Uhr im Gaſthof zum „Prinz

von Preußen“ hier, wozu die Mitglieder eingeladen werden.
Tagesordnung:

1) Wahl einer ReviſionsCommiſſion.
2) Beſprechung über Einführung des neu entworfenen Muſter-Statuts von Schulze

Delitzſch, ſowie über das mit dieſem Statut zuſammenhängende Genoſſenſchafts Geſetz
vom 27. März d. J.

Schafſtädt, den 9. Auguſt 1867.

ſtädt.

Der Vorſtand.
Alle Arten weiße und bunte Farben,

den braunen und gebleichten Leinölſtrnifs weißes Siecativpulver und flüſſigen Sieca
tiv; Bernſtein, Copal-, Dammar, Asphaltlack; Kienöl und Terpentinöl,
ſowie alle dazu gehörigen Pinſel empfiehlt

Albert Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

trocken ſowie in Oel gerieben, ſchnelltrocknen

Limburger u. Baterſchen Sahnenkäſe, prima Qua
lität, à St. 5 u. 6 erhielt wieder o

Gutskauf.
An der Werra- Bahn iſt ein Gut von Ca.

500 Morgen guter Bodenbeſchaffenheit für 45,000
mit Erndte und allem Jnventar bei wenig

Anzahlung zu kaufen und ertheilt nähere Aus
kunft der Commiſſionär Th. Meißinger in
Schloßvippach bei Weimar.

Neue ſaure Gurken. Boltze.

Friſcher Kalt
Sonnabend den 17. Auguſt in der Kirchner
ſchen Ziegelei in Halle pro Wispel 5
2 Wispel 10

Jnſpector-Geſuch.
Zur ſelbſt ſtändigen Bewirthſchaf

tung eines größeren Gutes wird ein erfah
rener Oekonom unter günſtigen Bedingungen
dauernd zu engagiren geſucht. Weitere Aus
kunft ertheilt die landwirthſchaftl. Agentur,
Schützenſtraße 4, zu Berlin.

Ein gewandter junger Mann, dem die beſten
Eyipfehlungen ſowie Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht ber 1. October d. J. Engagement als
Ober oder Zimmerkellner hierſelbſt. Gef.
Offerten bittet man bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. unter II. II. 100 niederzulegen.

z Vortheilhafte zKapital Anlage
S Ein ſehr ſchönes Rittergut im Großherz.
S. W., 3 M. v. Jena, mit trefflichen Ge
S bäuden, gr. Gärten, geſ. Aregl 2250 Pr.
E Morg., wovon die Oekonomie mit 1224
S Morg. dankbarem Boden ſchon allein 100
S Mille werth iſt, während deſſen herrliche

Forſten von 1036 M. auf 174,110 ger
würdert ſind, ſoll Krankheitswegen für
176 Mille hingegeben werden. Eine ſo

S ſichere wie gewinnreiche Kapitalan
lage dürfte ſich nicht leicht wieder bieten
I Selbſtkäunfer, aber keine Gutsſchlächter,
S erfahren Näheres auf. frankirte Briefe B.
v. R. poste rest. Potsdam S

Eine Volontair Stelle auf einem Gute iſt
pacant und kann ſofort angetreten werden.

Oſchweningken bei Skaisgirren
in Preuß. Littauen.

F. Richards,
Lieutenant.

Ein Diener, welcher auch mit Pferden um
zugehen verſteht, wird zum 1. October geſucht

vor d. Geiſtthor 19, I Tr.
Auf der Domaine Münchenlohra bei

Nordhauſen wird zum 1. October 6. ein
tüchtiger Verwalter geſucht.

Hofemeiſter, auch verheirathete, werden mit

Ein Techniker, welcher mit Dampfma
ſchinenbau und der Conſtruction von Maſchinen
und Apparaten für Theerſchwelereien, Solaröl
fabriken und Braunkohlengruben vertraut iſt,
wird geſucht von Jul. May in Weißenfels

Müller's Belle vue,
Sonntag den 18. Auguſt Abends 7 Uhr

Pokal- und Inſtrumental- Concert
von der Handwerkermeiſter-Liedertafel
und den Muſtkeorps des 86. Jnf.-Reg.

Jllumingtion und Feuerwerk
Rach dem Concert Wall.

Der Vorſtand.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 18. Auguſt zur Einweihung

meiner neuen Gasanlage ſoll von 3 Uhr an
Coneert und von Uhr an Ball bei brillan
ter Gasbeleuchtung ſtattfinden. Hierzu ladet
freundlich ein F. W. Roſen.

Bad Lauchſtädt.
Brunnenfeſt Sonntag den 18. d. M.,

früh Reveille, große Jllumination
und Feuerwerk, Abends vorher großer
Zapfenſtreich, à la earte zu jeder
Tageszeit, table d höte Mittags 1 Uhr,
um zahlreichen Beſuch bitten

Steeger, Müſtkdirector,
Be Reſtaurateur.
Lebendorſ.

Sonntag den 18. d. M. Nachmittags 3 Uhr
ladet zum Schweinauskegelm ganz ergebenſt

ein Ch. Champier.Lebendorſ.
Sonntag den 18. d. M. großes Concert,

ausgeführt vom Muſikdirector Herrn Born
ſchein nebſt Familie, Anfang 7 Uhr, wozu

Bad Lauchſtädt.

Königliche Bade-Direeti von

T Brivolſtät e.Schiffchen und Häkchen,
e Scheablonenzur Wäſche zeichnen, gothisch u. römisch

T Stick-Bahmen,Mähschrauubemn, NMaähkissen,
T Garnw inclen,

Strückhöschen, Sträckhaken,
re Victoria Nadel-Dtuis,
Nadeldöschem, wir wielel

billigſt bei O. ikker,Grosse Ulrichsstr. 42,

Kirſchſaſt friſch von der
Preſſe bei F. W. Rüpreeht,

Stepp Decken
offeriren Gleschw. Schwer,

Leipzigerſtraße 93.

Ein ganz vorzügliches Wäſchelager,
beſt. in Herren Damen u. Kinder
Wäſche halten angelegentlichſt empfohlen

Geschw. Schw er.
Kupfer-Schablonen,

Buchstaben, Aahlen, Wiünsätze,
Langunettenm und Waschentueoh-
echken in feinen Muſtern z. d. billigſten
Preiſen bei

Leipzigerſtr. 101. O. La
Sommertheater in der Weintraube.
Freitag d. 16. Auguſt: Spieler u. Todten-

gräber, Lebensbild mit Geſang in 2 Ab
theilungen und 3 Akten von M. Vaxrry,
Muſik von Hoffmann. Die Direction

Halliſche Liedertafel.
Sonnabend den 17. d. Mts. Abends 8 Uhr

auf dem Jägerberge Probe zur Sorrée,

Georgs burg b. Cönnern
Sonntag den 18. Auguſt von Nachmittags

3 Uhr ab
Grosses Militair-Concert,

ausgeführt v. d. ganzen Herzogl. Militair Muſik
corps aus Bernburg, unter Leitung des

Muſikdirektors Herrn Berger
Nach dem Concert Ball

Es ladet hierzu ergebenſt ein Wilh. Kohl.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 18. Auguſt zum erſten Male:

Hans Lange, oder: Herzog u. Bauer,
Schauſpiel in 4 Akten von Paul Heiſe.

I BelohnungDemjenigen, der den Dieb nachweiſt, welcher
Montag Nm. zwiſchen 4 5 Uhr 9 Stück Ziſch
zeug, gezeichnet V. und V. S., aus einer Stube
gr. Ulrichsſtraße Nr. 45 geſtohlen hat.

Verloren in der Haide wurde geſtern eine
ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand Haarkette
und goldenem Schlüſſel. Um gefällige Abgabe
gegen gute Belohnung a. d. Ührmacher Hrn
Hennig wird gebeten. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Dank.
Dem Gutsbeſitzer Herrn Schuhmann zu

Wiedersdorf ſagen wir für die ſchöne Beerdi
gung unſeres am 7. d. M. verunglückten Soy
nes und Bruders unſern innigen Dank. Oertß
lichen Dank auch dem Herrn Paſtor Mu ert
in Klepzig für die troſtreiche Rede am Grabe
ſowie den jungen Burſchen, welche die irdi
ſche Hülle zum Grabe trugen, und den Jung.
frauen, die ſeinen Sarg ſo herrlich bekränzt
hatten. Möze Gott ihnen Allen ein reicher Ver

gelter ſein.
Radewell, den 12. Auguſt 1867.hohem Lohne ſofort geſucht durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg. ergebenſt einladet h. Champier. Die Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hahe.

Brunnenfeſt am Sonntag den 18. 2luguſt.
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Erſte Beilage zu 190 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 16. Auguſt 1867.

Vermiſchtes.
Berlin. Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Bekanntmachung

der Miniſter für Handel c. und Eultus mit der Aufforderung, Konkur
renzpläne zur Errichtung des neuen Doms binnen Jahresfriſt ein
ureichen. Als Grund bedingungen welche bei den vorzulegenden Ent

Purfen einzuhalten ſind, gelten folgende
Errichtung des neuen Doms auf der Stelle, auf welcher der jetzige ſteht,

Erhaltung des mit den Cornelius' ſchen Wandgemalden zu ſchmuckenden Larapo
2) o nach dem urſprünglichen zum Theil bereits ausgefuührten Plane mit Aus
aahne des weſtlichen Abſchluſſes welcher in entſprechender Weiſe zu geſtalten blelbt,

3) Erhaltung

e

e

des Gebäudes der Schloßapotheke und des Platzes vor derſelben, 9)
Htierttenng des Kirchenſchiffs mit der ſchmalen Front gegen den Luſtgarten in der

der Richtung vom Luſtgarten gegen die pree 5) Jnnehaltung dere der Spree vorhandenen Fundamente als Grenze des Baues gegen Oſten.
bereits in

derſelben für das neue Bauwerk.en Weg gr. das Mauerwerk des jetzt vorhandenen Doms hingus ſo
daß die oſtliche Ecke des Portals V. des Schloſſes nicht gedeckt wird und der Blick
aus dieſem Portal nach dem Giebel der neuen Nationalgalerie frei bleibt S Nor
mieung der Baukoſten auf nicht über 3, höchſtens 4 Millionen Thlr. Architekten,
welche ſich bei der Konkurrenz bethelllgen wollen werden auf Nachſuchen bei dem

Fenden Situationsplan der Umgebung des Bauplatzes zugefertigt erhalten.

Berlin.

Mßlger Vorſprung des Neu Kurde in mehre Stücke zerlegt, und ſolche einzeln durch die Brücken
joche geflößt.

n

Miniſter der geiſtlichen e. Angelegenheiten einen zum Anhalt für die Entwürfe die

von dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin angeregte Ge
danke, einfachen Arbeitern den Beſuch der Pariſer Weltausſtellung mög
lich zu machen, iſt in Berlin auf fruchtbaren Boden gefallen. Am 11.
d. M. verſammelten ſich im Engliſchen Hauſe eine Anzahl einflußreicher
Männer des Handels Gewerbe und Beamtenſtandes zur Berathung
der Maßregeln, wie dieſer Gedanke am beſten in's Werk zu ſetzen ſei.
Man einigte ſich dahin, daß die Ausführung bei der Kürze der Zeit
nur eine lokale, alſo auf Berlin beſchränkt ſein könne, und daß, wenn
andere Städte oder Fabrikdiſtrikte Aehnliches beabſichtigten (was ſehr
zu wünſchen ſei), jede gleichfalls für ſich handeln müſſe. Nach längerer

telligente und künſtleriſche Arbeit ihre Stellung neben den Fabriken zu
behaupten haben, den größten Nutzen von dem Beſuche der Ausſtellung
haben würden. Man hielt die Summe von 50 Thlrn. bei freier Hin
und Rückfahrt für einen 10 14tägigen Aufenthalt für genügend. Die
Verſammelten conſtituirten ſich zu einem beſonderen Comite, ernannten
den Präſidenten Dr. Lette zum Vorſitzenden, den Geh. Ober Regie
rungsrath Dr. Engel zu deſſen Stellvertreter, Hrn. Zwicker (von
Gebrüder Schickler) zum Schatzmeiſter und Kanzleirath Quandt
zum Schriftführer. Außerdem wurde eine aus den Herren Profeſſor
Reuleaux, Fabrikbeſitzer H. Friedländer und W. Borchert und
Tiſchlermeiſter Ebert beſtehende Commiſſion zur Auswahl und Bezeich
nung von geeigneten, nach Paris zu ſendenden Arbeitern ernannt und
beſchloſſen, in kürzeſter Friſt mit einem Aufruf zur Betheiligung an
der möglichſt umfaſſenden Durchführung des Gedankens des kronprinz
lichen Paares in Berlin vor die Oeffentlichkeit zu treten.

Der Centralverein deutſcher Zahnärzte hielt ſeine 8.
Jahresverſammlung am 5., 6. und 7. Auguſt in Hamburg. Es hat
ten ſich dazu über hundert Theilnehmer, nicht allein aus allen Theilen
Deutſchlands und ODeſterreichs, ſondern auch aus der Schweiz, Frank
reich, Rußland, Schweden und Norwegen eingefunden. Beſonderes
Intereſſe erregten unter den gehaltenen Vorträgen: ein Vortrag von
Schrott aus Mühlhauſen im Elſaß über die im Munde vorkommen
den lebenden Pflanzen und Thiere mit mikroskopiſchen Demonſtrationen.
Die klare lichte Darſtellungsweiſe des Redners nicht minder, wie ſeine
präciſen Demonſtrationen, wurden mit dem ungetheilteſten Beifall auf
genommen. Ferner ein Vortrag von Dr. Wilhelm Süerſen senior
in Berlin: Ueber die Herſtellung einer guten Ausſprache durch ein
neues Syſtem künſtlicher Gaumen bei angeborenen und erworbenen
Gaumendefecten.“ Redner hatte von Berlin aus drei Patienten mit
gebracht, die er der Verſammlung vorſtellte. Nachdem er dann die
Theorie ſeines Syſtems in einfachen klaren Worten entwickelt hatte,
ließ er jeden Patienten zuerſt ohne und dann mit den künſtlichen Gau
men leſen und der Erfolg war ein ſo überraſchender und eclatanter,
daß die Verſammlung jedesmal in allgemeinen anhaltenden Applaus
ausbrach. Die Vorträge von Dr. Blume in München: „Ueber
eine verbeſſerte Art, Adhäſtonsplatten herzuſtellen“, und von Lippold
in Güſtrow Ueber Stiftzähne“ ernteten ebenfalls vielen Beifall.
Der erſte Preis (die große goldene Medaille des Vereins) wurde durch
einſtimmigen Beſchluß der Plenarverſammlung dem Dr. Wilhelm Süer
en enior in Berlin zuerkannt. Die nächſte Jahresverſammlung wird
im Auguſt 1868 in Dresden ſtattfinden.

Am Aus Plettenberg wird folgendes artige Anekdötchen berichtet
Vrn d. hielt hier der Herr Landrath v. Holzbrink aus Altena eine
ſeene ien ab zu Gunſten ſeines Bruders des Regierungsprä

enten v. H in Arnsberg, des Candidaten der Conſervativen für die
i ehenden Reichstagswahlen. Es waren zu der Verſammlung der
h eſige Bürgermeiſter der Amtmann, die Vorſteher der einzelnen Ge

meinden und einige Presbyter eingeladen. Derſelben war der Saal der
9eſMloſſenen Geſellſchaft Erholung im Küſter' ſchen Gaſthofe einge
räumt worden
auch das Portrait des Abgeordneten Dr. Becker aus Dortmund und
eine Gruppe der hervorragendſten Mitglieder der liberalen Fraction des

Als derAbgeordnetenhauſes betitelt: „Die Männer des Volkes
err Landrath in einem Seſſel Platz genommen, ſchaute er ſich dieſe

Silber

n e deutend) kann ich nicht tagen Hierauf nahm er das Por
it Becker's von der Wand und ſetzte es herumgedreht auf den Bo

in dieſem Saale befinden ſich unter andern Bildern
Schlürfen von Limonade und ſchwarzem Kaffee ausfüllend.

an und ſagte dann „Meine Herren! unter dieſen Herren (auf

n
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Der unlängſt in mehreren Zeitungen verlautbarte, Wurzel der arnica montana ertrahirt worden, beſchwichtigen.
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den, das andere Bild hing er herum. Alsdann wurde mit der Bera
thung begonnen.

Schwaan (Mecklenburg). Dem „R. T.“ ſchreibt man von
hier? „Am 3. d. M. wurden wir durch die Nachricht alarmirt, daß auf
der Warnow uns eine Jnſel zugeſchwommen ſei. Dieſelbe, an Größe
4 bis 5 Quadratruthen haltend, hatte vor unſrer Zugbrücke Poſto ge
faßt und zeigte ſich bereits durch eine ſchwarzroth weiße Flagge
für den Nord deutſchen Bund in Beſitz genommenz gleichſalls
aber ſpeciell für unſern ſtädtiſchen, denn mehre unſrer Männer waren
beſchäftigt, das üppig darauf wachſende Gras zu mähen und abzubrin
gen. Eine Unterſuchung zeigte, daß die Erdſchicht der Jnſel mindeſtens
eine Dicke von 7 Fuß hatte. Da jedoch die Jnſel mitten im Strome
Poſto gefaßt mußte an ihre weitere Verlegung gedacht werden ſie

Aus Habelſchwerdt in Schleſien meldet die „N. G. Ztg.“
folgende Vergiftungsgeſchichte: Am 5. Aug. erkrankte ein Knecht
des Gerichtsſchulzen zu Verloren Waſſer. Die Frau des Schulzen wollte
das Unwohlſein durch eine kleine Doſis Branntwein, in welchem die

Ein zufällig anweſender Veteran, der auch über Uebelkeiten klagte, nahm e

falls einen Löffel zu ſich, desgleichen der berittene Gensd'arm aus Ro
ſenthal, der ſich in dienſtlicher Angelegenheit bei dem Schulzen befand.
Der Gensdarm ritt bald darauf fort, ſpürte aber bald ſolche Uebelkeit
und Schwäche im ganzen Körper, daß er in Lichtenwalde abſteigen und
ſich niederlegen mußte. Ehe ihm Hülfe werden konnte, war er todt.
Auch der Knecht in VerlorenWaſſer und der Veteran ſtarben denſelben
Tag. Die gerichtliche reſp. mediziniſche Unterſuchung iſt eingeleitet. Das
Gerücht ſagt, die Frau des Schulzen habe von einem fremden Hauſirer
Wurzeln gekauft und veſtillirt, die von der arnica montana ſein ſoll

Debatte kam men zu der Ueberzeugung. daß Handwerker, die durch in en Waprſcheintich gber ſogenannte Füchswurzeln (radis Pelladonna)
geweſen ſind Der Extrakt enthielt demnach eine ſtarke Doſts vegetabi
liſches Gift, das den raſchen Tod der drei Unglücklichen herbeiführte.
T Wien, d. 10. Auguſt. Eine charakteriſtiſche Auskunft wurde

dieſer Tage einer Deputation zu Theil, die bei irgend einer „kompeten
ten Stelle“ ſich eingefunden hatte, um für den verehrten Vorſtand einer
Corporation eine Auszeichnung zu erbitten, die den verdienſtvollen Mann
„überraſchen“ ſollte. „Hören Sie“, meinte die angeſprochene Excellenz
etwas verdrießlich, „wir müſſen einmal Stillſtand mit den Ordensver
leihungen eintreten laſſen; ich werde mit Geſuchen um Auszeichnun
gen aus allen Theilen der Monarchie förmlich überſchwemmt.“ Welches
Geſicht die Deputation bei dieſer offenherzigen Antwort gemacht, wird
nicht mitgetheilt. Man tauſchte beim Weggehen ohne Zweifel Bemer
kungen über die unliebſame Zunahme der Zahl von Leuten aus, welche
gar nicht glauben können, daß ſie nicht ungeheuer viel Verdienſtliches
geleiſtet und nicht eher beruhigt werden, als bis ſie ihr offizielles Zeug
niß des Wohlverhaltens in der Taſche dazu haben. Bei dieſer rapid
zunehmenden Luſt nach Auszeichnungen dürfte vielleicht, meint die „Pr.“,
ein zu erlaſſendes Ordensjagdgeſetz nicht ohne heilſamen Einfluß ſein.

Auf dem Steinfelde bei WienerNeuſtadt, wo ſich eine größere
Anzahl von Pulverwerken befindet, explodirte am 9. d. eins unweit von
Felixdorf, mit einem furchtbaren Knalle, der meilenweit in der Umge
bung gehört wurde. In dem Pulverwerke befanden ſich drei Perſonen,
die als Leichen gräßlich verſtümmelt unter den geſchwärzten Trümmern
und Ueberreſten des Pulverwerkes aufgefunden wurden. Laut einem an
das Kriegsministerium abgegangenen Berichte betrug die Quantität des
explodirten Pulvers zweiundzwanzig Centner. Das ganze Steinfeld er
bebte wie bei einem Erdbeben, und es zeigen ſich in Felixdorf, Wiener
Neuſtadt und Solenau viele Spuren von der ungeheuren Kraft des
Luftdruckes. Die Urſache der Exploſion konnte bisher nicht ermittelt
werden, und es dürfte dies auch ſpäter kaum der Fall ſein, da alle im
Pulverwerke anweſenden Perſonen getödtet wurden

Wien. [Die Lebensweiſe des Sultans.] Vorausge-
ſetzt, daß ſich die Leſer für die Gaſtroſophie des Padiſchah intereſſtren,
ſei hier ein kleines Bild der Nahrungsthätigkeit des Großherrn entwor
fen. Jn früher Morgenſtunde wird dem Sultan Limonade und Ge
frornes dargereicht, davon er große Quantitäten verzehrt. Dann folgt
das von dem türkiſchen Hofkoche bereitete Dejeuner, aus 14 Gängen
beſtehend, die freilich durchweg Variationen über das Thema Reis, Hüuh
ner und Hammelfleiſch ſind. Als beſonders ergötzlich wird die Art ge
ſchildert, wie der moslemitiſche Koch ganze Generationen von Hühnern
in's Jenſeits befördert. Die unglücklichen Schlachtopfer, welchen die
Ehre, vom Sultan verſpeiſt zu werden, keinen größeren Todesmuth in
ſpirirt, werden auf Tafeln geſpannt, ſodann ergreift der Würger ein großes
Meſſer und beginnt unter allerlei Capriolen und Sprüchen um die Tafel zu
hüpfen, dabei fortwährend eigenthümliche Weiſen mehr quiekend als
ſingend, bis er ſich endlich mit einem Ruck auf die Küchlein ſtürzt und
ſie durch einen Schnitt in den Hals vom Leben zum Tode bringt.
Einige Stunden nach dem Dejeuner dinirt der Sultan auf landesüb
liche Weiſe, wobei 16 Gänge erſcheinen. Hierauf begiebt er ſich zur
Hoftafel und thut auch da allen Speiſen und Getränken weidlich Zu
ſpruch, die Zwiſchenpauſen zwiſchen den einzelnen Gängen e das

don letz
teren Getränken werden überhaupt unglaubliche Mengen vertilgt und
in der Hofkaffeeküche geht das Feuer den ganzen Tag nicht aus. Jn
deſſen haben die fremden Gäſte auch an unſerem Biere großes Wohl
gefallen gefunden. Einer der türkiſchen Herren erſchien in Wien am
28. v. M. in Begleitung des Dolmetſch und eine zwei Maß faſſende
Flaſche, die mit Bier gefüllt in ſeinem Appartement ſtand, (tragend, bei



einem Hofbeamten und frug ganz unwirſch, ob man denn nicht größere
Gefäße habe als dieſe, die zu leeren gar nicht der Mühe werth ſei!

Aus Genua, d. 9. Auguſt? Die Cholera rückt von allen
Seiten heran und richtet namentlich auf Sicilien mit jedem Tage
größere Verheerungen an. Heute wird der Tod des Erzbiſchofs von
Monreale gemeldet; der Erzbiſchof von Palermo ſoll ebenfalls erkrankt
ſein. In Palermo zählte man am 5. d. 258 Erkrankungen und 168
Todesfälle; in Catania iſt die Lage geradezu verzweifelt. Unglücklicher
weiſe iſt jetzt der Scirocco eingetreten, welcher die Temperatur der glü
henden Luft bis auf 410 C. im Schatten geſteigert hat und die Zu
nahme der Epidemie noch mehr begünſtigt.
Die „Dresdner Nachrichten“ ſchreiben: Auf 130 Schritte.

„Das war ein Schuß, von dem man noch reden wird in den ſpäteſten
Zeiten“, hieß es auch vorgeſtern (am 10. d.) auf dem Felſenkeller im
Plauenſchen Grunde. Herr Tichatſcheck hat zwar als Max im Freiſchütz
manchen Abler geſchoſſen auf dem Felſenkeller aber ſchoß er mit ſeinem
ſicheren Gewehr einen ſogenannten ThurmFalken, der hoch auf einem
Felſen ſaß und zwar in einer Entfernung von wenigſtens 130 Schritten

Der große Raubvogel, wie der Adler im Freiſchütz ebenfalls unterm
Flügel getroffen, ſoll aus geſtopft und auf einen der Gewehrſchränke des
Sängers geſetzt werden.

Aus der Provinz Sachſen
Am 14. d. tagte in Zeitz die Generalverſammlung der Gu

ſtavAdolf- Stiftung der Provinz Sach ſen. Es waren faſt
ſämmtliche Zweigver eine auf derſelben vertreten. Am 13. d. fand Nach
mittags 4 Uhr die Sitzung des Vorſtandes des Hauptvereins in der
Reſſource ſtatt, an welche ſich um 6 Uhr in der St. Michageliskirche
ein Abendgottesdienſt anſchloß, bei welchem Sup. Urtel aus Giebichen
ſtein die Predigt hielt. Vor den Kirchthüren wurden 17 Thlr. 14 Sgr.
geſammelt. Um S Uhr verſammelten ſich die Deputirten im Reſſour
cenſaale zur gegenſeitigen Begrüßung und Vorbeſprechung. Am 14. d.
um 9 Uhr war Feſtgottesdienſt in der St. Michgeliskirche. Die De
putirten, Magiſtratsmitglieder, Stadtverordneten, die ſtädtiſchen Geiſtli
chen und Lehrer u. ſ. w. hatten ſich auf dem Rathhauſe verſammelt
und begaben ſich von da im feierlichen Zuge unter dem Geläute der
Glocken und unter Vortritt eines Muſikcorps, welches die Melodie:
„Eine feſte Burg u. ſ. w.“ vortrug, durch die Fiſchſtraße nach dem
feſtlich geſchmückten Gotteshauſe. Die obern Klaſſen der ſtädtiſchen
Schulen hatten ſich in der Fiſchſtraße bis zum Haupteingange der Kirche
in zwei Reihen aufgeſtellt durch welche ſich der Feſtzug, geführt vom
Sup. und Oberpfarrer Hartung, bewegte. Wegen des Wochenmarktes
war die Betheiligung des hieſigen Publikums an dieſem Feſtgottesdienſte
keine ſo große, als man erwarten durfte und die gediegene Predigt des
Prof. Dr. Beyſchlag aus Halle über Matth. 9, 36— 38, dieſes Glau
bens und Liebeswort, wohl verdient hätte. Die Sammlung an den
Kirchthüren ergab 37 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. Um 11 Uhr traf hierauf
die beſchließende Verſammlung des Vereines unter dem Vorſitze des
Conſiſtorialraths Dr. Oryander aus Halle auf dem Rathhauſe zur

Berathung, Beſchlußfaſſung und Wahl zuſammen. Nach dem von dem
Vorſtande abgeſtatteten Rechenſchaftsberichte betrug die Geſammtein
nahme des letzten Jahres 6748 Thlr. 13 Sgr. 3. Pfg. mit den Bei
trägen der Frauenvereine 6888 Thlr. Davon ſind von dem Central
vorſtande verwendet 2625 Thlr. disponibel 3266 Thlr. 22 Sgr. 5 Pfg.,
2097 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. der heutigen Generalverſammlung zur Ver
theilung überwieſen. Die Kriegsunruhen ſind wohl die Urſache gewe
ſen, daß die Geſammteinnahme des Vorjahres nur 3455 Thlr. betrug.
Das Intereſſe an der Guſtav Adolf Stiftung iſt vom Anbeginn ein
gleich reges geweſen ja es hat ſich im Laufe der Zeit mehr und mehr
geſteigert, jemehr man ſich von dem überaus großen Segen derſelben
überzeugte und die überraſchenden Reſultate ihrer regen Wirkſamkeit
kennen lernte.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 15. Auguſt 1887.

Preiſe mit Ausſchluß der Courkage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen Abgeber mußten ihre Forderungen ermäßigen, 170 neuer
2082 bez. alter 86 88 bez. In neuer Waare war
der Schluß matt und Preiſe nachgebend.

Roggengegen die letzte Notirung bei ziemlich reichlichem Angebot in
meiſt großen Poſten von Fabriken feſter 168 58 60 bez.,
fehlerhafte Waare billiger.

Gerſte Tendenz weichend, neue 140 40-42 bez., alte ohne
Handel

Hafer in neuer Waare unverändert 100 8 30 33 bez.,
Preishaltend und geſucht 100 36 37 bez.

60 75 bez.
Kümmel unverändert feſt,

10 bez.Fenchel geſchäftslos.

Wau: 1 bez.
war am Markte, kam aber nicht zum Abſchluſſe

Stärke ſtill aber bei kleinen Vorräthen feſt.
Spiritus ſtill und weichend, Kartoffel loco 22 Rüben 20

in beiden Gattungen ſind die Preiſe nominell.
Preßhefe 20 bez.
Rüböl t bei der Entwerthung des Artikels geſchäftslos.
Solarbl hat ſich nicht verändert, weiß in Loco und Terminen 5

5 77 bez.

alte an n e mr ea e h d bener, BergiſchMarkiſche und Nordbahn.Hülſenfrüchte Linſen diesjähriger Erndte nach Qualität und Größe wiede in n hohe
t wer und Jtaliener waren ſtiller letztere matt da

107 fei10 t bez. feinſter 107, preußiſche Fonds wenig verandert.

Pflaumen ohne Offerten

m

Rohzucker ſtilles Geſchäft bei unveränderten Preiſen.
Syrup franco hier 19 excl. Tonne.

Kartoffeln gingen nicht um.
Oelkuchen 12 bez.
Futtermehl 2 bez.
Kleie Roggen bez. Weizen 1 bez.Heu 1 bez.Langſtroh 6—6 bez.
Flußfrachten ſtill.

m

Marktberichte.
Halle, d. 15. Auguſt. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 10 bis 83 20 Roggen 2 12
6 bis 2 15 Gerſte 20 X bis 1 22 6Hafer 1 7 6 bis 1 16 3 Heu vr. Ctr. nbis 2 6 Langſtroh pr. Schock à 1200 6—

Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg den 14. Auguſt. Welzen Roggen 63—60 Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß
Nordhauſen, d. 14. Auguſt. Welzen 3 bis 3 17

en 2 2 bis 2 17 Gerſte 2 V bis 2 897, 95,1 bie Kuh r. Etr. B. Leldel“ſr, e

pr. Aug.

Stettin, d. 14, Aug. Weizen 85- 98 bez. Aug. 98 Br., Sept. Octbt, 80
bes. G. Roggen 63-67 bez. Aug. 64.-63 bez. Sept. Oct. 50 56 len
Rübol 11 Br. Aug. 11 G. Sept. Oetbr. T bez. 11 G.
bez. Aug. 20 s bez. Sept. Oct. 20 19 Vez.

Hamburg d. 14. Aug. Weizen loco matt niedriger angeboten, auf Termine
matt und geſchäftslos pr. Aug. 5400 Pfd. Netto 156 Bancothaler Br. 165 G.,
pr. Aug. Sept. 140 Br. 139 G. pr. Herbſt 182 Br. 181 G. Roggen loco und
guf Termine matt pr. Aug. 5006 Pfd. Brutto 100 Br. u. G. r. Aug. Sept. 94
Br. 92 G. pr. Herbſt 92 Br. 91 G Hafer ruhig. Spiritus flau 81. Oel
ſehr matt, loco 24 pr. Oct. 24, pr. Mai 24 Sehr ſchönes Wetter

London, d. 14. Aug. Neuer engliſcher Weſzen 2 Schill. niedriger fremder
wen Preiſe ganz nominell. Frühjahrsgetreide unverändert nominell. Schirales

etter. z

London d. 14 Aug. Aus NewPork vom 13. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 169 Goldagio 40
Bonds 114, Baumwolle 29

Siverpool d. 14. Auguſt. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz
Middling Amerikaniſche 102 middling Orleans 11 fair Dhollerah 8, good midd
ling fair Dhollerah 75 Bengal 697, good falr Bengal Smyrna fait
HOomra 8, Pernam 14. t

e aſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 14. Auguſt am neuen Pegel 3 Fuß

e alle elWaſſerſkand der Saale bet Bernburg am 14. Auguſt Morgens 3 Fuß 1 Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14 uont 2 len S e in d.

Börfen-Rachrichten.
Serltner Sörſe von 14 Auguſt Die geſtrige Hauſſe- Bewegung rief wie

vorauszuſehen war ine kleine Reaction hervor welche ſich beſonders Anfange undnach einigen Schwankungen auch am Schluſſe in den Courſen zeigte auch i Um
ſätze waren geringer; die Haltung im Ganzen daher etwas matter obwohl es an

Absebern fehlte da viele auch heute noch an eine weitere Hauſſe Bewegung glau
ben. Die Eiſenbahnen blieben Kemlich feſt waren im Ganzen aber nicht hoher

öſterr Exredit, Nheiniſche, Edln Mir
o Auch Magdeburg Halberſtadter wurden

Gelitzer wurden anſehnlich höher bezahlt Amertta
t e Pariſer Börſe nicht der beRuſſen waren mäßig belebt, aber eher etwas matker

Rumaniſche Anleihe 597/ Brief.
3

Magdeburger Börſe vom 14. Auguſt. Hamburg kurze Sicht 151 Od.

ſigen Steigerung folgte

Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56. 22 Gd. Preußiſche Friedrichsd or 113 Gd.n s n vVereinigte Dampſſchiff.PrioritatsAetien Sein e 101 Magdeburg
Oelſagaten Rape 80 84 bez. Rübſen 78 80 bez. Dotter Leiyziger StammAckien Lit. B, 49, 90 f. MagdeburgHalberſtadter Prioritats

Akten l Emiſſion A. 95 B. Magdeburg Wittenberger Priorttats Acten
o 94 Gd. Magdeburger FeuerverſicherungsAetſen 40 800 Bf. Do, Rückver
ſicherungs Acten 590 132 Bf. do. LebensverſicherungsAetien 595 43 f. do. Ha
gelverſtcherungs Acten 5 120 Bf. do. Pribatbank Acten 590 929, B. do.
Stadtobligationen 4 o 97 Bf. Allgem. Gas-Aetien 4 89 B.
Leipziger Börſe vom 14. Auguſt. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

a e. b. 1855 v. 100 395 7977, G. do. v. 1817d 1852, 1856, 1868 bis 1866 v. 500e 100 a 959 G., v. 500 a 59 104 G. 100
0

Kog

Spiritus 22

Steigehd.

c
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Berliner Fonds und Geld Cours Berliner Börſe vom 14. Auguſt 1867.
F onds WBrief. Geld 8f.reiwillige Anleihe 98 eld. Heſſ.Pr.Scheine a40 Brief. GeldHats Anleihe v. 1859 5 los o e ünd Kalnderſch s 52 Oſtpreußiſch Z. Brief Geſdv e 1857 37 s en 79 e Weſtpreuß r41 8 De 2 1 reu rief.do. von 1858 3278 277 Berl. Stert o Oblig. do S do. ſche 84 3e 97 8 es 5 103, 103 P e zu 2 do n e 8372 975 4 981 do. 2 7 p. a Sd on 185 a 9 Schuldoerſchee ihn d t 80 er Prſr n e 2 r

J on i a 9 Berl. Kaufmann e Rentenbriefevon 1862 a 908 97 aft s S neue (4 88 Kur und NeumarkiShhat chuldſcheine 315 Pfandbrief e 4 87 Pommerſch h 91 7e 85 84 Kur e Sch ſche 87 e 4 aPrmlen nete von Kur und Neumarkiſche s 3 3 85 841 e 221855 à 100 3 123 do. do. 7 I 77 gen A e n ſche 79 90,Gold So 89 Weſt renßiſche e Sachiſche u. Wefphaliſche den 39
riedrichsd'or a ilber und Papiergeld. Sehier z Gold in Barren pr. Zoll 92 k
do. pr. Stück 5 v Silber per S 464 G D ee e bz S dann b WarſchauBromberg 80 m 3f.
vereign 239 einlösb tig z W 5Fremde k kleine n Leivzis o b e emperlals 8 Deſterr. Bank jener 60 S. Se 5. 16 G Poluiſche v noten W 8 h 8 a1. 12 G Kuſſt anknoten bz A echſeleours vom 14. A e 59 bz

Ruſſiſche Banknoten mſterd am uguſteIn und g nnd E 83 bz do. 250 g. 10 T 3hiſenbahn Div. Div Hans 20 2 age 27, 143 bzAgchen e ten 1865. 1866. f. o 300 k. 8 e ee e o Lohn 300 Mk n 2 s bneten n Ben Sterl. 3 Wenn
e 3/See e hen t. ihr. d ez 150 age 4e et u s e n hen s r war 100 2 Ponat eBerlin Hamburg amniüriörléite e e bei rk a. M. s W. 95 7 Menat 2456

BerlinPots d Magdebür e t bz do Zur 8 De 3 56. 20 6Se mit h h Pekeraburg S emiſche Weſtbahr S 87/ do. ubel 99 h Gu e 9 a o M arſchau S s Nee 7Peiſſe S 9 h 4 13 remen „Rubel 8 T bShln Minden e 100 Shlr. G ageEoſel- Oderberg (Wlhelmsb r e n Bank und C ad s See 3 b
Stamm Priori des ahi) 2 t b A reditbank Aetien. So desdo 8 bz Deſſauiſche Landesbank 1865. 1866.en S e Serliner Caſſen Verein 7 7Se er StamtmPrioritäts 5 855 Berliner Handa Aunhwigs Bahn e s 90 n hen a haſt 4 159 S8 5 Bremer 4 1079 Bne Werbach e e s b ger Leere di e 6d e eng e Daniger Privathank e e e hn e e e e u15 ettelbWende de taiimPrler e l dite be n eis Ge 0 S 2We ne 29 e Genfer Bau ſchaft 617 r. eges d her 4 S Gerger Bank e 8 4 103 bet en 126 Sölhger Privatbank e e 6de rn 4 0 entereent Vereins Bank e e bzederſchleſtſche 3 toverſche Bank gis 10 3Nordbahnt weigbahn z 4 4 89 B önigsberger an a2(10 e 111 B

Segen e ler ndo, a ünd o. 112 b Luxemburger B un d aOeſterr 3193 b Magdebur 835 Ge e n S eer e e. b n Be e 9 8echte J e Sudbahn Stamm-Pri e 235 e b Deſterreichiſch e o 17etw bRhelniſche Hoerenfer Bahn e S e Lehnerſe t n t wen
do. Poſener aſts Bank en Nach gin Pilveitite S 5 die s n 9 B ete 2 1e e tet Weh. t e ec 5 te e e1 nk sIn und ausländi e Gunge110b9 e ſche Bank e 7 7 n

iſche Eiſenbahn Prioritäten eAnchencdtſ 3 Coöln M f. Jeldorf f. inden V. Emiſſio r 86e CoſelOderbe ſſion. 4 83 bza e e Auhrt Ctef Kr. El in Ser. Dee chen Raſtrieht cht Em. do. n r n 81 G gatahtie 4
727, b o. do. e e e vom St 3Zu Privritater Em. 5 h Gallz. Sarerdwige Bage i 86 B M en s 84 bze e n n -Czernowitzer n G neue 76 bz wo jaſan e e Gdo e conv. u m 9 e alter ttte An 6 Kursk. e nete 5 eer. v. Stagt 2 do. II. Em. 4 941 Schles 57 se Wittenb. Stamm 9 67 t h Eiſenbahnen et 5

n ew. See 4 o. n l er 88d z v h e d u t Le 88 B ger e a S

o. 1 v Sdo. tet e Kieerſchie Sei Tit 4 I 97 bz v h Denn edo. Dortmund S Serle 4 91 b in e do. IV. Serie edo. do 84 B e e WarſchauDerespole eS Anhalt S u 925 B e S 73 bdo. it 9. S AusländiS z An 90 G h wo ngen a do. Tit. SHnehe Anleihe hoeBerlin Eiiſſton do. i G. a G eſterreichiſche Metalliques 5 104 BMiene 4 Heſetſeichiſch/-Fianſſſeh o L r Anlelhe ß edo. 46 bz u V do. Looſe von 1854 ae en n We e m u B e e 1ss e eS von 1860 zSuite den e n J S en e ano 0 S 2 z8 do miſſion d n ne Pale Pro 1876 6 8813 G zu Stgis von 1864 5 60 G s
en o Rheinlſch e ardub her 5 u G W n ene a a u d er garantirt e bz e ſhe d 5 et 3

v. 1 S t 51Emiſſion n b e e 8 e a er vodo in do. e 4 bz o do. von 1864 8 do. vy, v. 18640 oll. St. 5 85 6 u G
do hen du R ln Nan Bit Staat gar. J do. 590 A. ehe e s 86 6e W. Lun S MaheVihn a d e etEmiſſion 4 8371 bz. durch Sladecch bß J PramienAnle n 5e do. z u Gdo. II. Ser. 4 r n 5 Anleihe v9 e 95J Amerif. 6 Anleihe p, 1862 6 78 v e bz



gen 38 Ruthen

Dekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Reſtaurateur Martin Auguſt Brendel
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon

ursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 10.
September cr. einſchließlich feſtgeſetzt. worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 13. Juli er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 25. September er
Vormittags 12 Uhr

dor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hin
richs im Kreisgerichtsgebäude, Termikis zimmer
Nr. 11 anberaumt, und werden zum Erſcheinen
in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufge
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die RechtsAnwälte Schlieckmann,
Seeligmüller, Krukenberg, Fritſch,
Fiebiger, Wilke Niemer, v. Ra-
decke, v. Bieren, Göcking und Glöck-
ner zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 7. Auguſt 1867.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, J Abtheilung

Der Concurs über das Vermögen der Firma
C. Roſe S Comp. in Morl, bei welcher
als Geſellſchafter betheiligt waren:

a. Charlotte Sophie NRoſe geborene
Weinmeiſter in Nienburg a/S.

b. Dorothee Friederike Wilhelmine
NRoſe geborene Ohlendorf in Morl,

o. der Bäckermeiſter Chriſtian Gottfried
Fiſcher in Nienburg a/S.

d. der Grubenbeſitzer Chriſtoph Kühne
in Groß-Mühlingen,

e. der Grubenbeſitzer Chriſtian Gottlieb
Aloſtermann in Calbe a/S.,

iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet und die
genannten Geſellſchafter ſind nicht für entſchuld
bar erachtet.

Der Concurs über das Privatvermögen der
unter b. genannten verehelichten Roſe gebore
nen Ohlendorf iſt ebenfalls beendet; Ent
ſchuldbarkeit hier ebenfalls nicht angenommen.

Halle a/S. am 24. Juli 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Delitz ſch.

Die dem Kaufmann Moſes Sommer-
guth zu Magdeburg gehörigen im Hypo
khekenbuche von Gördenitz sub Nr. 4 einge
tragenen Grundſtücke, als

I. Eine Halbanſpännergutsbeſitzung mit einer
Hufe Feld, ausgewieſen zu
20 Morgen 22 Ruthen Plan Nr. 4b,

10 84 r e 13,r 14 r r 17,2 II 138 II t r 18,51 Morgen 78 Ruthen Feld in Görde
nitzer Flur.II. Eine in Nr. 4 eingebaute Gutsbeſitzung,
ſonſt Nr. 11 mit einer Hufe Feld wofür
die Feldpläne bei Nr. 1 bei der Separa
kion mit ausgewieſen ſind
50 Quadratruthen Feld Plan Nr. 25 in
der Pomliner Flur, als Hutungsentſchä
Higung.

I. Hufe Feld, walzend in Gördenitzer
Flur, ſonſt Nr. 7, aus gewieſen zu 16 Mor

Feld, Plan Nr. A4a in
Gördenitzer Flur.

liner Flur, ausgewieſen zu 9 Morgen
178 Ruthen Plan Nr. 17,

zuſammen abgeſchätzt auf 11,533 16
3 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 19. December 1867
von Vormittags Uhr aban ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1,

ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Gaſthöfe zu verkaufen.
Ein nobeler Stadt-Gaſthof, I. Rang, fit

13,900 10000 können daran ſten
bleiben. Ein Stadt-Gaſthof für 8000 wo
bei für 2000 Jnventar begriffen. 5000
können daran ſtehen bleiben.
hof in einer mittleren Stadt, mit
tenSalon und Kegelbahn, Jnventar, für 5000

Der einzige Gaſt
großem Gar

3000 können daran ſtehen bleiben. Eile
Reſtauration in einem großen Dorfe an Chau
mit 1 Morgen Garten, für 1500
können daran ſtehen bleiben.
Th. Meißinger in Schloßvippach bei
Weimar.

Subhaſtations-Patent.
Folgende, dem Gaſtwirth Friedrich Franz

Ehrenberg und Ehefrau Friederike Hen-

Grundſtücke als
A. Ein auf der Ober-Viehweide zwiſchen dem

Gaſthofe zur „Goldenen Eule“ und dem
Keßler'ſchen Hauſe belegener Gaſthof zum
„Weißen Roß“, beſtehend in Wohnhaus
nebſt darauf ruhenden Gaſt und Brauge
rechtigkeiten, welche jedoch nur perſonell
ſind,
ſonſtigem Zubehör

B. Ein Fleck Garten von 39 Fuß Tiefe mit
38 Fuß Breite in der Lindenſtraße,
die Hausbeſitzung zu A. ſtoßend,

Hypothekenbuchs von Eisleben, laut der nebſt
Hypothekenſchein in unſerem Büreau I einzu
ſehenden Taxe mit der dazu gehörigen Kabel am
Hutberge, zuſammen auf 11,066 abgeſchätzt,
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation
im Termine

am 19. Septbr. cr.
Vormittags II Uhr

an hieſtger Gerichtsſtelle, Zimmer 17, vor Hrn.
Gerichtsaſſeſſor v. Horn meiſtbietend verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei Vermeidung
der Präcluſion mit denſelben bei dem unterzeich
neten Gericht zu melden.

Eisleben, den 7. Febr. 1867.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf das SubhaſtationsPatent

des Königlichen Kreisgerichts zu Eisleben vom
7. Februar er. betreffend den nothwendigen ge
richtlichen Verkauf der Gaſtwirth Friedrich
Ehrenberg'ſchen Grundſtücke daſelbſt

am 19. September 1867
Vormittags 11 Uhr

wird ergänzend bemerkt
der Gaſthof wird nicht mehr zum weißen
Roß ſondern Central Halle

genannt, welche mit einem neu angebauten
großen Concert und Tanzſaal, zugleich für
Theater eingerichtet, verſehen iſt.

2) Unter dieſem Saale befindet
gewölbter Pferdeſtall für 80 Pferde

3) Die Central Halle iſt in der Linden
ſtraße (früher Viehweide), dicht neben der
Königlichen Poſt belegen.

Ritterguts Verpachtung
Das zu Tilleda in der goldnen Aue bele

rode gehörige Rittergut, mit einem Areal von
802 Morgen 75 Ruthen, ſoll nach dem Wil
len der Herren Beſitzer auf einen Zeitraum von
18 Jahren vom 16. Juni 1868 ab an den
Meiſtbietenden verpachtet werden mit der Lei
tung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe ich Lici
tations Termin auf

den September Er.
Vormittags 10 Uhr

den können.

IV. Hufe mit wüſtem Hofe, walzend in
Pomliner Flur, ſonſt Nr. 11 der Pom

Sangerhauſen, den 12. Juli 1867.
Der Juſtizrath und Notar Heſſe.

riette Erneſtine geborene Röcke gehörigen

und Hof, Scheune, Ställen und

eingetragen Vol. X Pag. 61 No! 446 des

ſich ein großer

gene, den Herren Freiherrn von Wintzinge

im Lokale des Preußiſchen Hofes“ zu San
gerhauſen anberaumt. und lade Pachtluſtige der Preſſe bei
Dazu init dem Bemerken ein, daß die Bedin e
gungen der Verpachtung gegen Erlegung der
Copialien noch vor dem Termine mitgetheilt wer

Wegen in der Familie eingetrete-

Auskunft erthet

HausVerkauf.
nem Todesfall ſoll ein in Delitzſch in
der Breiteſtraße gelegenes, durchaus maſſives

Hausgrundſtück, worin ſeit vielen Jahren Ma
terialwaarenhandel und Conditorei betrieben
worden iſt, ſich auch zu jedem Fabrik oder an
derem größeren Geſchäft ſeiner vortheilhaf-
ten Lage und Ränmlichkeit nach eig-
net, ſofort aus freier Hand unter annehm
baren Bedingungen verkauft werden. Na weiß
ertheilt der Agent S. Wiedicke in Delitzſch

Verkauf oder Verpachtung einer
auf Bierbrauerei,

Die mir gehörige hieſige ehemalige Stadtbraue
rei, in welcher ſeit längeren Jahren ein umfang
reiches Geſchäft in ober und untergährigen Be

fen oder zu verpachten

ren betrieben worden iſt, bin ich geſonnen un
ter beſonders günſtigen Bedingungen zu verkau-

event. kann auch auf
Wunſch ein zuſammenh. Plan von G Motgen
Wieſe u. 24 Morg. Acker in hieſiger Aue käuf
lich mit erworben werden. Kauf und Pacht
gebote ſind bis 1. Sept. c. franco an mich ab
zugeben. Zur Uebernahme der Brauerei ſind
ca. 5000 erforderlich.

Wiehe in Thüringen, im Juli 1867.
D. Jangemeiſter.t

Ein Landgut Thüringen,
100 Morgen Feld vollſtändiger Erndte, ehe
guten Gebäuden, in der Nähe mehrerer Städte

1 Stunde von einer großen Kreisſtadt ent
fernt iſt zu verkaufen und ſofort zu überneh
men. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
wird die Adreſſe mittheilen

In unmittelbarer Nähe von Merſeburg
iſt ein Grundſtück, zur Gärtnerei ſich eignend,
umgehend zu verpachten. Nähere Auskunft er
theilt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ich bezeuge, daß ich ſeit einigen Jah
ren vas Angtherin-Mundwaſſer“)
des Zahnarztes Dr. J. G. Popp aus
Wien mit dem größten Erfolge gebrauchte
und noch gegenwärtig allerorts ordinire, da
ich von deſſen Wixkung vielfach in meiner

Praxis überzeugt bin.
Groß-Miklos. Dr. J. Feller m. p.

H Zu haben in Altenburg bei

t

RebsKe.
Gegen Ramster und Velchmäuseofferire weit u. breit berühmtes Radikal
mmättel à 10 u Wirkung garantirt!
D. Weller, Chemiker, Bärgaſſe am Na

Viiegenpapier, liegenSe ſichertödtend und giftfrei, vorzügliche
Qualität; r anzentod, Ameiser
pulver Apoth. D. Veller, Bäigaſe.

Kirſchſaft zum Einkochen täglich friſch o

e Se Brod korb
Freitag den 16. Auguſt früh n

e 00 ſtarke magere Weideham
e mel, darunter 100 Maſthammer, v

Southdowos, in Brehna „Zum Pelikan u
Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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